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Wir haben
wegen der
Baustelle
etwa ein
Drittel
weniger
Kunden.
Heiko Rothe
Mitarbeiter

Erdbeerhof Rokahr

KOMMENTAR

Der Algermissener Bürger-
meister Frank-Thomas
Schmidt hat seinen Rück-

zug angekündigt. Der Verwal-
tungschef will zum 31. Oktober
2026 sein Amt aufgeben.

Frank-Thomas Schmidt hat
derGemeindeAlgermissen jahr-
zehntelang in verantwortlicher
Position gedient. Seit 2005 als

Verständliche Entscheidung
allgemeiner Vertreter von Bür-
germeister Wolfgang Moegerle
(CDU).Aufgrundseiner langjäh-
rigen Erfahrung war es folge-
richtig, das er nach Moegerles
plötzlichem Tod für dessen
Nachfolge kandidierte – und
nach seiner Wahl für Kontinuität
sorgte. Mit seinem überparteili-
chen Anspruch und seiner sach-
lichen Art tat er der Gemeinde
gut.

Dass er nun mit Beginn des
Rentenalters –nach insgesamt46
Jahren im öffentlichen Dienst –
den Ruhestand antritt, ist mehr
als verständlich und verdient
Respekt. Es ist nun an seinem
Nachfolger, die von Schmidt be-
gonnen Projekte wie das Groß-

projekt Neue Mitte im Zentrum
des Kernorts zu vollenden. Vor
allemaberwirderweiterdenGe-
meinderat einen müssen, in dem
sich derzeit eineMehrheitsgrup-
pe aus SPD, Grünen und Unab-
hängigen sowie die CDU-Frak-
tion gegenüberstehen. Wie die
Mehrheitsverhältnisse nach der
Kommunalwahl aussehen wer-
den, ist offen. Aber nach
Schmidts kurzer Amtszeit sollte
eine Nachfolgerin oder ein
Nachfolger nicht nur Fachkom-
petenz und Gestaltungswillen,
sondern auch einen überparteili-
chen Anspruch haben. Für die
Parteien wird es eine große Auf-
gabe, geeigneteKandidatenauf-
zustellen.

Von Sebastian Knoppik

Fahrrad abgefahren“, berichtet
Martina Wagner vom Hildesheimer
Moritzberg. Deshalb weiß sie am
Donnerstag,dassesvonHildesheim
aus eine Verbindung zum Erdbeer-
feldgibt – einmal durchdenOrt hin-
durch, am Ende kommt man direkt
am Erdbeerfeld raus. Wer aus dem
Raum Bad Salzdetfurth, Bockenem
und Lamspringe kommt, hat es in
den kommenden Woche weniger
einfach:ErmussüberHeinde, Itzum
undMarienburg anfahren. Und ge-
rade dieserWeg hat sich in den ver-
gangenen Straßenbau-Tagen als
Nadelöhr erwiesen.

Die Landesbehörde für Straßen-
bau und Verkehr appelliert trotz-
dem an alle Autofahrer und -fahre-
rinnen, sich auch tatsächlich an die
Umleitung über Heinde zu halten.
Die offizielle Umleitungsstrecke
führt von dort auf die B6 bei Wend-

hausen und dann in Richtung Hil-
desheim.

DieseUmleitunghattedieBehör-
dezwar schon fürdenerstenBauab-
schnitt auf der Kreuzung bei Och-
tersum empfohlen. Allerdings hat-

ten sich viele Autofahrer Schleich-
wege in Richtung Hildesheim ge-
sucht. Ein großer Teil wich über
Heinde und Itzum aus – und ver-
stopfte dann hier die deutlich klei-
nere Itzumer Straße.

Vollsperrung bei Egenstedt.Wer in Richtung Hildesheim unterwegs ist,muss
rechts in den Ort einbiegen – direkt am Selbstpflücker-Feld.

Schülerin Lia pflückt auf dem Erdbeer-
feld in Egenstedt. Im Hintergrund ist die
Baustelle an der B243 zu erkennen.
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Gesperrte Bundesstraße
hält Erdbeerpflücker fern

Die Vollsperrung der vielbefahrenen B243 hat nicht nur Folgen für die Pendler

Egenstedt. Dutzende Frauen, Män-
ner und Kinder streifen am Don-
nerstagvormittag auf der Suche
nach frischen Erdbeeren über die
Selbstpflückerfelder der Familie
Rokahr in Egenstedt. Schülerinnen
und Schüler der IGS Bad Salzdet-
furth sind angereist, umzudemWis-
senswertes über die roten Vitamin-
bomben zu erfahren. Und zwei
Schülerinnen sind aus Hildesheim
von der dortigen Waldorfschule ge-
kommen.

WieTausendePendler täglichauf
dieser Strecke auch mussten die
beiden zusammen mit Fahrerin
MargittaPapenmeier einenUmweg
nehmen: Genau dort, wo sich die
kleine Erdbeer-Verkaufsbude be-
findet, ist die B243 gesperrt. Die
Landesbehörde für Straßenbau und
Verkehr lässt die Bundesstraße zwi-
schen Hildesheim und Groß Dün-
genseitgeraumerZeit sanieren.Am
Donnerstag wurden noch Rest-
arbeiten an den rund 300 Metern
zwischen den Einmündungen der
Triftstraße und des Salzweges in
Egenstedt erledigt. Anschließend
wird dieser Abschnitt freigegeben,
die Bauarbeiten gehen zwischen
EgenstedtundGroßDüngenweiter.

Dasbedeutet fürvieleAutofahre-
rinnen und -fahrer die täglich auf
dieser Strecke unterwegs sind, Um-
wege. Und nicht nur das: Das Erd-
beerfeld der Familie Rokahr ist am
Donnerstag zwar gut besucht.
„Aber wir haben wegen der Bau-
stelle etwa ein Drittel weniger Kun-
den“, sagt Verkäufer Heiko Rothe.
Die weitaus meisten, die ihren Weg
zu den Feldern fänden, äußerten
sich negativ über die unglückliche
Zeitplanung des Landes. „Auch wir
sind darüber verschnupft“, sagt der
Nordstemmer Rothe. Das Feld in
Egenstedt seimitdasgrößte,dasder
Erdbeerhof zwischen Barsinghau-
sen und Sibbesse betreibe. „Und
ausgerechnet jetzt zur Hochsaison
eineBaustelle vor unserer Tür zu er-
öffnen, ist ziemlich unglücklich.“

MancheKundenhaben ihrenBe-
such akribisch vorbereitet. „Mein
Mann ist den Weg gestern mit dem

Von Christian Harborth

LAND IN SICHT

Erdbeeren
und Sattelschweine

Nerven wie Drahtseile oder sogar Stahl-
trosse müssen die Tausende von Men-
schenhaben, die seitMaimit denSper-

rungen erst auf der B1 und dann der B243
klarkommen mussten – und in Egenstedt bei
Diekholzen noch immermüssen. Dort kommt
die Baustelle ausgerechnet auch den Betrei-
berneinerErdbeer-Verkaufsbude indieQue-
re.Denndie langenBauarbeiten auf der Bun-
desstraße sind denkbar schlecht fürs Ge-
schäftmitden rotenFrüchtchen.Einzelheiten
dazu breitet Ihnen mein Kollege Christian
Harborth auf dieser Seite aus. Von einer er-
freulicheren Nachricht erfahren Sie nach
demUmblättern. Denn seltene Sattelschwei-
ne finden ein neues Zuhause auf demGelän-
de eines Ritterguts in Limmer bei Alfeld. Das
ist nötig, weil die Tiere nicht länger in ihrem
alten Domizil in Capellenhagen bei Duingen
leben können. Schade aber, dass dort andere
interessante Projekte wie etwa Open-Air-
Konzerte oder ein Hofladen noch lange nicht
in Sicht sind.Warum undwieso, das erläutert
unser Autor Christian Göke mit seinem Arti-
kel. Lesen Sie doch mal nach.

Von Alexander Raths

Rückzug nach dreieinhalb Jahren
Algermissener Bürgermeister Frank-Thomas Schmidt kündigt Rücktritt für das kommende Jahr an

Algermisssen. Der Algermissener
Gemeindebürgermeister Frank-
Thomas Schmidt (parteilos) hat
seinen Rücktritt angekündigt. Er
will sein Amt zum 31. Oktober
2026abgeben,wie er aufAnfrage
dieser Zeitung bestätigte. „Ich
werde nächstes Jahr 65“, sagte
der Algermissener: „Ich denke,
dass das schon so in Ordnung ist,
wenn man mit 65 aufhört und
über 35 Jahre für die Gemeinde
gearbeitet hat.“

Schmidt hatte nach dem plötz-
lichen Tod des langjährigen

Amtsinhabers WolfangMoegerle
(CDU) bei der Neuwahl 2023 als
Bürgermeister kandidiert und
sich dabei gegenMatthias Brink-
mann (Grüne) durchgesetzt.
Schmidt arbeitet seit dem 1. Sep-
tember 1990 fürdieGemeinde.Er
war seit 1993 stellvertretender
Gemeindedirektor und im An-
schluss dannab2005 allgemeiner
Vertreter von Bürgermeister
Moegerle.

Es gebe keine politischen
Gründe für seinen Rückzug, ver-
sichert Schmidt. Er habe zumAn-
fang seiner Amtszeit noch nicht
gewusst, wie lange er tatsächlich
noch arbeiten wolle. Da er in der
laufenden Wahlperiode ins Amt
kam, hätte er eigentlich noch bis
Oktober2031weitermachenkön-
nen.Diesmachteinespeziellege-
setzliche Regelung möglich. Bei
der Entscheidung für den frühe-
ren Rückzug habe auch „das per-
sönliche Umfeld“ eine Rolle ge-
spielt, sagte Schmidt, ohne auf
Details einzugehen. Er habe sich
die Entscheidung dennoch nicht
leichtgemacht,sagtSchmidt.Vie-
le von ihm angestoßene Projekte
seien schließlichnochnicht abge-
schlossen.

Schmidt hat nach eigenen An-
gaben bewusst schon jetzt seinen
Rückzugöffentlichgemacht:„Die
Politik hat jetzt noch anderthalb
Jahre Zeit, einen Nachfolger zu

finden.“Undwer schwebt ihmals
Nachfolger vor? „Ich habe keine
Person im Kopf“, sagt Schmidt.
Aber dafür hat er recht konkrete
Vorstellungen,welcheVorausset-
zungen die Kandidatin oder der
Kandidat mitbringen soll. „Es ist
in einer kleinenVerwaltung sinn-
voll, dass die- oder derjenigeVer-
waltungserfahrung oder kauf-

männischeErfahrunghat“, findet
der 64-Jährige. Auch sollte der
Kandidat eine ausgleichende
Funktion einnehmen können.
„Für die Gemeinde Algermissen
ist es gut, wenn man jemanden
findet, der die demokratischen
Parteien mitnimmt“, sagt
Schmidt. Dabei müsse es sich
nicht unbedingt um einen partei-

losen Kandidaten handeln. Auch
ein Bürgermeister, der einer Par-
tei angehört, könne für alle Wäh-
lerinnen undWähler da sein.

Die Algermissenerinnen und
Algermissener werden ihre neue
Bürgermeisterin oder ihren neu-
enBürgermeister nun imRahmen
der Kommunalwahl am 13. Sep-
tember 2026wählen.

Von Sebastian Knoppik

Frank-Thomas Schmidt hat ange-
kündigt, im kommenden Jahr als
Bürgermeister zurückzutreten.
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Ortsdurchfahrt
zweimal
gesperrt

Borsum.Wegen zweier Festumzüge zum123-
jährigen Bestehen der Feuerwehr Borsum
wird die Ortsdurchfahrt gesperrt: am Frei-
tag, 20. Juni, von 15 bis etwa 16.30 Uhr, und
amSonntag, 22. Juni, von 14 bis etwa 16Uhr.

Alle drei Haltestellen im Ort können da-
her von der Linie 24 nicht angefahren wer-
den, wie der Regionalverkehr Hildesheim
mitteilte.DieErsatzhaltestelle in beideRich-
tungen befindet sich am Ortsausgang Rich-
tung Harsum. skn

Algermissen:
Einbruch
in Apotheke

Algermissen. Sie kamen in der Nacht: Unbe-
kannte sind amMittwoch gegen 1.45 Uhr in
die Apotheke in der Heerstraße in Algermis-
sen eingebrochen. Wie sie hineinkamen,
konnte die Polizei bereits ermitteln: Die bis-
lang unbekannten Täter haben mit Gewalt
die Eingangs-Schiebetüren aufgebrochen
undgelangten so in die Räume.Diese durch-
suchten sie und stahlen einenmittleren drei-
stelligen Bargeldbetrag. Wie hoch der Sach-
schaden ist, dendieEinbrecher in undander
Apotheke hinterließen, ist noch unklar.

Die Ermittlerinnen und Ermittler suchen
nun nach Zeugen, dieHinweise zuVerdäch-
tigen oder Fahrzeugen geben können, mit
denen die Täter unterwegs gewesen sein
könnten. Wer etwas weiß, möge sich bei der
Polizei Sarstedt unter der Telefonnummer
05066 / 9850 melden. bre

Waldcafé auf
Wernershöhe
und Flohmarkt

Sibbesse. Auftakt der Veranstaltungsreihe
„Sinnesreigen auf der Wernershöhe“ mit
Musik, Kinderprogramm, Kaffee und Ku-
chen: Die Kulturherberge lädt am Sonntag
zum Waldcafé ein. Dabei ist auch ein Floh-
markt geplant. Im historischen Brunnenhaus
ist zudem eine Bilderausstellung über die
Geschichte der Wernershöhe zu sehen. Wer
noch einen Kuchen spenden möchte, oder
sich zum Flohmarkt anmelden, kann sich
über info@kulturherberge.de bei der Kultur-
herberge melden. orf


